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effektes wesentlich erleichtern (2,3,4).
Wenn hierbei psychologische oder psy-
chiatrische Ursachen eine Rolle spielen
(z.B. bei Entwicklungsstörungen im
Kindesalter oder Konfliktsituationen Er-
wachsener), ist die Zusammenarbeit mit
einem ausgewiesenen Schriftpsychologen
unerlässlich. Während die Feststellung der
oben genannten Störungsbeispiele im
allgemeinen  schon  prima vista möglich
ist, bleiben die (computergestützten) Ana-
lysen zahlreicher Merkmale einer Hand-
schrift sowie ihre Interpretation allein
dem langjährig geschulten Sachverständi-
gen vorbehalten. 
Nahezu unersetzlich ist die Mitwirkung
der Medizinischen Graphologie, wenn nach
lang zurückliegenden Ursachen eines
Leidens oder einer Vergiftung gesucht
wird. Entsprechende Fragen werden nicht
nur von Therapeuten, sondern  beispiels-
weise auch von Versicherungen oder Me-
dizinhistorikern gestellt. Unter anderem
gelang es kürzlich, in Verbindung mit
überlieferten Dokumenten die über zwei
Jahrhunderte vergeblich gesuchten Ursa-
chen der Erkrankungen und des Todes
von Bach, Mozart und Beethoven aufzu-
klären bzw. zur Korrektur unzutreffen-
der Spekulationen beizutragen ( 1,5,6 ).
Wie wird sie vermittelt?
An der Leipziger Universität werden von
einem Ordinarius für Klinische Pharma-
kologie, einer promovierten Schriftpsy-
chologin sowie von in- und ausländischen
Gastdozenten den Studierenden in inter-
disziplinären Vorlesungen und Seminaren
nach einer Einführung in die wissen-
schaftlichen Grundlagen der Medizini-
schen Graphologie und der Schriftpsycho-
logie praxisrelevante Erfahrungen von
Fachkliniken (zum Beispiel für Neurolo-
gie, Psychiatrie, Hepatologie), methodische
Einzelheiten und eigene Forschungsergeb-
nisse vorgestellt. Diese Lehrveranstaltun-
gen, die seit 1993 zunehmend Beachtung
finden, werden neuerdings auch von
Ärzten im Rahmen der nachweisbaren
Fortbildung sowie von Interessenten an-
derer Disziplinen (z.B. Sozialpädagogen,
Betriebswirtschaftler, Naturwissenschaft-

ler) und von Hörern des Seniorenkollegs
der Universität aufmerksam verfolgt. Dem-
nächst ist ein Wochenendseminar für aus-
wärtige Mediziner vorgesehen (vgl. hier-
zu Ärzte-Zeitung vom 2.10. u. 13.11.01;
www.aerztezeitung. de).
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Das Redaktionskollegium des „Ärzte-
blatt Sachsen“ fordert die sächsischen
Ärztinnen und Ärzte aller Fachrichtun-
gen auf, praxisrelevante Beiträge zur
Veröffentlichung einzureichen. Wie wir
aus einer Leserumfrage wissen, erfreuen
sich Originalien, Feuilletons, Reisebe-
richte und medizinhistorische Themen
in unserem Ärzteblatt großer Beliebt-
heit. Und für Sie, liebe Kolleginnen und
Kollegen, ist es auch eine Möglichkeit,
nicht nur medizinische Leistungen zu
dokumentieren. Die Beiträge sollten fach-
übergreifend und veständlich geschrie-
ben sein. Alle Formalitäten zum Einrei-
chen von Artikeln finden Sie auf unserer
Homepage unter „Hinweise für Autoren“.
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